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Bekanntmachung
lisch der Verordnung deS Bundesrats vom 30. Januar 1917

vahvkg! iH.-Bl. S . 81) findet a. 1. Juni 1917 im Deutschen
Ilithe eine kleine Viehzählung  statt.

^ Dieselbe erftteift sich aus Pferde, Rindvieh, Schafe und
promte. Für das Königreich Pole« ist die Zählung auch

3tt»t die Ziegen, Kaninchen und Federvieh ausgedehnt. Die
Vem Bl>Ril;tärpfevbe werden nicht gezählt. Die für Preußen für den
N. Inchen Tag vorgesehene ViehbestandSe,Hebung kommt durch die

Wblgng in Forlsall.
^Dit Zählung erfolgt nach Maßgabe des der Verordnung an-
‘ngteu Erhebungstormulars.
Die bisherigen Zählbezirke der Vjehzühlting sind möglichst
gehalten.
ßm Vermeidung von Mißverständnissen weise ich darauf

daß in die Zählbezirkslisten(L) alle HauShaltungsvor-
s« oder Biehbesitzer, bei denen sich Vieh der zu erhebenden
Mgen befindet, nacheinander ejnzulragen find,

luf die Strafbestimmung tu $ A der AundesraiS-Verord-
mache ich aufmerksam. Dieselbe lautet:

LäSer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er auf Grund dieser
Wkdnung oder der nach§ 2 erlassenen Bestimmungen aus-

^Ordert wird, nicht erstattet oder wissentlich unrichtige oder
^llständigr Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs
Malen oder mit Geldstrafe biS zu 10000 Mk. bestraft;
Wkain! 'Vieh dessen Dorhanveniein»erichwiezen worden ist,
Wrteil für de« Staate »erfüllen, erklärt werden".
Wichst a. 91., den 22. Mai 1917.

Der Landral.
Ißl)5. I . B. : Dr. Blank,  Kreisdepulierter.

» Verösfknll  jchk
Viehbesitzer werden ersucht, ben um 1. Juni ds.

MjUr Aufnahme des Viehes erscheinenden Jäh lern
^Mörderlichen Angaben zu machen.
Ausdrücklich wird auch jetzt wieder darauf hingewieseu,

die Ergebnisse der Viehzählung nicht zu Steuerzwe-
sondern lediglich Zwecken des Staates und Gemein-

iwallung in wissenschaftlicher, stnlistischer und gemein-
Her Hin'slcht dienen.

Dofhviin a. Ts ., den 25. Mai 1917.
Der Magistrat : Heß.

Butter-Ausgabe
^Eamstag, den  26 . Mai  von vormittags 8 bis

nachmittags 7 Uhr bei:
^ Hahn Heinrich Ww. auf Lebensink. No. 251—555

Hetinenmann Heinrich „ „ No. 556—760
' »apport Loreuz „ No. 761—970
jjuf jede Person entfallen 60 Gramm.

. ■! Preis beträgt für 60 Graut nt 42 Pfennig.
atzeH m -
.7, Murmelade -Berkauf
övW c'ti Samstag,  den 26. Mai von vormittags 8 lns

ltachmittags 7 Uhr bei:
Müller Jakob auf Lebensmittelk. No. 1 300
Hknnemann Hch. ,, 301— 600
^cker Karl , . .. 601- 905
Wenzel Mk. Ww. .. .. .. 906—1115
?uf jede Person entfallen 100 Grautrn.
f er  Preis beträgt für 100 Gramm 12 Pfennig,
dofheint a . Ts ., den 25. Mai 1917.

Der Magistrat : H e ß.
R Bekanntmachung.

20. 5. 17. ist eine Bekanntmachung betreffend, „Rege.
i der Arbeit in Web-, Wirk- und Strickwate« verarbeitrn-

RN̂kwerhezweigen" erlösen worden.
Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblätter»

^ ^ blirrh Anichlag veröffemlichl worden.sAb 8tollv <»eaeralkoir»nrsnda l8. Armeekorps.
Bekanntmachung.

Nr. w . 111. 2120/5. 17. II. Ang. St.  R . Ä.
Nachtrag zu der Vekauutmachuug

Nr. W . III. 4700/12. 16. K. R. t.
tt fffnb Höchstpreise für Spinnpapier aller
, ^) »wie für einfach e, gezwirnte oder geschnürte
^.̂ rgarne , welche mit andere « Faserstoffen

i verinischl sind , vom 20. Februar 1917.
7^ Höchstpreis , sinden auf Gar » e in handel - fertiger Auf-
tf.u!f0 für den Klrinverkauf nur bei Veräußerung durch den

an einen Zwischenhändler Anwendung.
"ln,,  den , 0. Mai 1917.

Der Gouverneur der Festung Mainz:
von Bücking,  General der Artillerie.

Samstag , den 2R. Mai 1917 6. Iahrg.
Wird veröffentlicht.

Höchst a. M., de» 23. Mai 1917.
8. 7790. Der Landrat. I . A. : LollmerhauS.

Lokal -Nachrichten.
— Theater  iin „Frankfurter Hof". Nach fast 5 n>o»

natlicher Pause oecamlaliel die Frankfurter Volksbühn  e,
DirektionM. Henß  am 1. Psingstfeiertag hier wieder zwei
Vorstellungen. Abend- 6 Uhr wird das vaterländische Eha
rakterMck „General und S >r aß ensu  n g e"  gegeben, in
ivelchem Luise Henß und Herr Josef Robert vom Schauspiel¬
haus i» Bremen die Hauptrollen spielen; außerden, sind noch
in hervorragenden Rollen beschäftigt: Ria Kretzer vou Lim¬
burg. Grete Robert von Bremen, Trude Schipper- von Frank¬
furt  a . M., Hugo Slern vom Stadt,heater in Posen. Die
Besetzung deS vorzüglichen Stückes ist jomit eine solch ausge¬
zeichnete, daß unterem lheaterliebende» Publikum ein künstle¬
rischer und genußreicher Abend wieder in Aussicht steht. Di¬
rektor Henß h<u außer in anderen Orten, namentlich in Worms
und Weinheim mit fo außetordenilich großem Erfolg gestiert,
daß die Leitungen voll »es Lobe- darüber sind. Außerdem
har Direktor Henß für feine wahrhaft künstlerischen Darbiet¬
ungen von dem Intendanten des Schauspielhauses in Frank¬
furt a. M. Herr» Max Behrend. Großherzozlich Hessischer
Hofrat, welcher mehreren Aufführungen beuoohnte, jetzt erst
wieder einen Kunftscheiii, der siebenie, welchen Direktor Hei.ß
nun besitzt, erhalten. Wohl einer der schönsten Beweise für
das künstlerische Streben der Direktion. — Nachmittags4 Uhr
wird als Kindervorstellung  das allbeliebte Märchen
„Struwelpeter"  gegeben, welches unseren Kleinen ge¬
wiß viel Freude bereiten wird. Indem wir unser kunstst«ni-
ges Publikum auf die Vorstellungen hiermit ganz besonders auf
merksam machen, wünsche« wir der Direktion für ihr Bemü¬
hen den besten Erfolg. — »lles Nähere ist aus der heutigen
Anzeige zu ersehen.

— U- Bootspende im Kreise  Höchst. In allen Gau-
e« unseres Vaterlandes wird in diejen Tagen für unsere wa¬
ckeren ll-Bo,>besatzunge« und für andere Marineangehörigen,
die ähnlichen Gefahren au-geseyl sind, gesammelt, um diesen
Helden den Dank abzustatten, den ihnen das ganze Volk schul¬
det. Haben wir doch alle die Hoffnung und da- Vertrauen,
daß eS diesen Männern gelingen wird, unseren rrbittersten
Gegner in nichl zu ferner Zeit zum Frieden zu zwinge», den
England uns heul« noch nicht geben will. Daß das ganze
Volk einhellig hinter diesen Männern stehl, da- soll die U-Boot¬
spende unseren Feinden kundtun. Möge darum jeder deutsche
Manu und jede deutsche Frau ihr Lcherflein zu dieser Spende
beitragen. Wir verweisen auf den in dieser Nummer unserer
Zeitung abgedrucklkn Aufruf und bitten unsere Leser und Le¬
serinnen, die beiliegende Zahlkarte für Spenden zu benutzen,
damit auch der KreiS Höchsta. M. mil seiner Gabe für die
U-Bootbesatzungen nicht hinter anderen Kreisen zurückbleibr,
sondern möglichst mit an erster Stelle steht.

— Pfiugsjverkehr.  Die Lokomotiven und Wagen
werden augenblicklich für die Bedürfnisse der kämpfenden Heere,
der Volksernährung und der Kriegswirtschaft gebraucht. Für
Zwecke des Personenverkehrs stehe» sie nur in geringem Um¬
fange zur Verfügung. Bei größerem Andrang sind Uebersül-
lungen und Zugverspätnngen unvermeidlich. Dadurch werden
die Züge für den Hreresbeoorf in Mitleidenschaft gezogen. Der
Ernst der Stunde verlangt dringend, daß die sonst üblichen
Au- ffüge unv Vergnügungsfahrten zu Pfingsten unterbleiben.
Sonderzüge werden für diese Zwecke überhaupt nicht abgelas¬
sen. Mit Zurückbleibeil beim Reiseaniritt oder unterwegs ist
umsomehr zu rechnen, als der Fahrkartenverkauf in vielen Fäl¬
len eingeschränkt werden muß. Bahnsteigkarten werden in der
Zeit vom 16. bis einschließlich 29. ds. Mts. nicht auSgegr-
ben werden. Wer nicht unbedingt reisen muß, der verzichte
auf Benutzung der Eisenbahn. Das Vaterland verlangt das.

— Mangel an Kleingeld und Silb  er mü nze  n.
Obwohl an dieser Stelle wiederholt die dringende Bitte aus¬
gesprochen worden ist, die Bevölkerung möge Kleingeld jegli¬
cher Art nicht zurnckbehalten, sondern baldmöglichst in den srer-
en Verkehr bringen und so den Zahlungsverkehr beleben hel¬
fen. hat der Mangel an Kleingeld immer noch nichl nachge¬
lassen. Das ist umso bedauerlicher, als daneben in letzter Zeit
sich auch ein Mangel an tzilbermünzen, namentlich der grüße
ren, in auffallender Weise bemerkbar macht. An eine Neu¬
prägung der Silbermünzen ist indeß »orläufig nicht zu den¬
ken. Es kann daher nicht eindringlich genug ersucht werde«,
davon Abstand zu nehmen. Klein, und Silbergeld aus unver¬
ständigen Befürchtungen heraus um eine« vermeintlichen Vor¬
teil- willen, zurückznbehalien Darum heraus mit dem Klrin-
und Silbergeld! Wer da« lut, erfüllt eine vaterländische Pflicht
und dient den Interessen der Allgemeinheit.

— Zur A ufklärung üder dir „Wilde n Gemüse ^.

Während die Gebildeten und Weitgereisten, welche die schmack¬
haften Wildkräuter in unseren Nachbärländern schätzen lernten,
nun auch in der Heimat frisch zugreifen, erblickt die Mehrheit
des Volkes in ihnen nur ein fortales Not-Surrogat und wer
sie empfehlen will, stößt auf lauter hinfällige Bedenken.— Der
Eine fürchtet die Gefährdung der Felder, der andere die Gift¬
pflanzen. Dieser hält die Ausbeute für zu gering, ferner traut
nicht den Kindern die Fähigkeit deS Erkennens und nichl ein¬
mal den Hausfrauen die Kunst des Kochen- zu. Alle erklä¬
ren das Volk für schiveriällig,^ find es aber selbst am aller-
meiste». Sie wollen einfach nicht; sind zu bequem einem drm-
genden Gebot ver Stunde zu folgen, das uns nicht einmal
Beschwerden, sondern Erleichterung schaffen will.—Die Wieder¬
einführung der Wildkräuter zur Ernährung ist Notbehelf und
Fortschritt zugleich. Wer ihren oft köstlichen Geschmack erst
einmal kennt, wird sie auch nach dem Krieg nicht mehr missert
wollen, und w-r sie im vorigen Sommer zu sammeln und zu
konservieren verstand, hat in diesem Winter überhaupt keine
Gemüfenot gekannt. Anfänger mögen das Folgende merke» .
Die hauptsächlichsten Wildqemüse sind: Große und kleine Bre«
Nessel, Ziegenfuß oder Gieksch, Löweitzahn, Melde und guter
Heinrich, Schafgarbe, Feigwurz oder Scharbockskraut, Sauer¬
ampfer und Wirsenknölerich, Bocksbart, Hopsensprofien, Lauch
und Rapünzchen. Diese sind häusig, werden bei einiger Auf¬
merksamkeit nicht mit Giflpflanzen verwechselt und geben eine
schmackhafte Mischung; in jungem Zustand sind sie am wert¬
vollsten. — Man reiße nicht unnütz die Pflanzen auS, sonder«
pflücke sie und ernte die Strecke ab, damit nichts zenretm
wird. — Hofecken, Wegränder, Schutthalden,Klußuseru. Wäl¬
der sind reich ergiebigl wer auch die Feldmark absuchen wM,
betrete nie die Saal , gebe nie zu Klagen Anlaß, sondern freue
sich einer geordneten Ernte. SSmlliche Wildkräuter könne»
als Gemüse zubereilet werden. Sie sind wie Spinat nur «t-
was länger zu kochen, dann zu wiegen und je nach Neigua-
und Borrut mit ein wenig Mehlschwirze, Fell, Milch oder Zu¬
cker sorgfältig anzurichten. Daß sich an der Hand des ge-
wohnien Kochbuches noch zahlreiche Möglichkeiten der >b-
wechslung (für Suppen, Klöße, Tunken, süße Speisen u.
a.) ergeben, und daß viele der Pflaltzen auch als Salat
schmackhaft sind, wird dann die Hausftau nach und nach
durch die Erfahrung , durch neue Bersuche und aus den
Flugblättern lernen — Eine die Sache behandelnde Flug¬
schrift des Professor Winkel zu Magdeburg ist im
Buchhandel  für 20 Pfg . zu haben.

Pfingstsonntag . Katholischer Gottesdienst:
(Kommunionsonntag für katf). Mitterverein & Klaffe Imigets .f

U Uhr : Beichtgelegenheit.
i/»7 Uhr : gest Frühamt,

8 Uhr : Kindergottesdienst,
7*10 Uhr : Feierliches Hochamt mit Feftprcdigt.

7*2 Uhr : Vesper ; um 4 Uhr: Deichtgelegenheit.
7 *10 Uhr : I n Lorsbach:  Hochamt mit Predigt

Pfingstmontag:
8 Uhr : Beichtgelegenheit,

7*7 U ,r : gest. Frühmesse mit Ansprache.
8 Uhr : Kindergottesdienst.

7*H> Uhr : Hochamt mit Predigt,
7*2 Uhr : Andacht z hl. Geist.
7 *8 Uhr : In Lorsbach:  ~

Pfingstdiensiag : 7 Uhr: hl. Aleffe,
8 , hl. Messe in der Bergkapelle.

Mittwoch : 7 Uhr : hl. Messe,
S . Amt z Ehr . I . M . F . nach Meinung , in der

Donnerstag : 7 Uhr : hl. Messe. sBergkapelle.
8 . Amt z. Ehren I . M . F . nach Meinung i. d.

7*6 , Beichtgelegenheit sBergkapelle
7*8 „ Schluß der Maiandacht.

Freitag : (Herz .Irsu . Freitag) :
tU/« Uhr : gest. Herz-Jesu -Messe mit fiitani, Weihegebet L wegen.

7 „ Amt zu Ehren des Herzens Jesu nach Meinung
Samstag : 7*7 Uhr : Beichtgelegenheit.

7 „ hl. Messe f. Joh . Mathias Quare.
8 , hl-lMeffe in der Bergkapelle

'Nächsten sDreisalligkelts -Eonntagf Monatskommunion des Män¬
nerapostolats & Klaffe Kühn. Im Laufe der Woche wird der Kü¬
ster die Kollekte für den Fronleichnamstag, wie alljährlich «ntge»
gennehmen ; dieselbe wird wärmstens empfohlen.

Evangelischer Gottesdienst:
Sonntag , den 27. Mai (1. Pfingstsriertags:

Vormittags '/»10 Uhr : Hauptgottesdienst.
(Kollekte für das Aettungshaus bei Wiesbaden ).

Montag , den 28. Mai (2. Pfingstfeiertag):
Vormittags y*10 Uhr: Hauptgottesdie nst.

Hsftzeina «r . C.
Mittwoch , de » 30 . du. Mts., nachmittags von _4—7 Ohr

werden tm Kohlenlager dahier Briketts zum Preise von M ».
1.15 per $ tr an die Mitglieder mit den Nummer» 541—656 und

tt Nummern 1—3o verteilt:
die Nummern 541—600 von 4—5 Uhr

, , 601- 656 . 5- 6 .
1- 30 , 6- 7 .

Die Gcsehiftsleitung

die



nfiS* VeVensmitLel- Versorgung.
DaS briite Kr egssahr beDent.'t wachsende Erschwe-

cima der Kneoführung an der Front wie daheim. Oben-
o,l stebt die Versorgung von Heer und Volk imt den
notigen Lebensmütelii- Diese Ausgabe wird von Mo-
nat zu Monat schwerer,' aber auch dringlicher und aus-
»chlagoebender, sodaß ein eng ischer Minister entarte:
"u Westkrieg wird, auf dein Kartoffelacker entschieden",
ddanz Deutschland ist an einer möglichsten Steigerung
der, Erzeugung von Lebensmit eln iuteressieit. Darum

auch alles geschehen, was zur Förderung der Pro-
ouktion beitragen kann. Dabei ist es schon nicht glcich-
gultig, was an gebaut  wird . Es kommt daraus
mi, daß d'e für De Massen notwendigen Lebeusmi tel,
Getreide , Kartoffeln und Gemüse  in größ¬
ter Menge erzeugt, werden. Deshalb müssen die ge¬
nannten Produkte in viel größerer Menge als in Fr e-
denszeiten angebaut werden. So  mancher Platz in
Stadt und Land liegt unbebaut, er wird im Frieden
als Turn -, Sp el- oder Echollmgsstätte benutzt, jetzt
yerßt es, rhu umpstüsten und ihn der Äolksecnährunu.
dem Siege unseres Volkes dienstbar zu machen. Die
Behörde» muffen geradezu Umschau nach Flachen hal-
en, d e unbebaut uuc des Feindes Geschäfte besorgen

Religton und Tugend erschöpfen sich iin Kr ege keines¬
wegs in Erfüllung der Kirchengebote, nicht bloß die
Sopge für das eigene Ich oder die Kamine und die
Nau>iomnien,choft, sondern auch die Sorge für die Ge-

und für den Staat gehören zu dem' großen
Pflichtenkreis, tu den, wir stehen. Das Gebot der
Wachsten! ebe verlangt letzt dringend von uns, aus dein
Poden so viele Nahcuiigsini tel hervorzuholen. als cs
überhaupt menschlchen Kräften möglich ist. Erfüllen
wir alle unsere Pflicht darin, können wir der Zukunft
getrost eutgegengeben. ^ 1

Ernähr,nigsfragen und kanfiiiänNische
!/ Angestellte.
m. JH ^  Arbe tsgemeinschaft der kaufmännischen
Verbände (A. K. L . 600 OOO Mitgl eder) hat an das
Kr egvernabrungsamt und an den preußischen Staat '--
romiulssar für Volksernährmrg eine Eingabe aerichte'
in der verlangt wird, daß der Verkehr in Frühkartoffeln

1. September d I . freigegeben wird. Tie
Tätigkeit der Behörden soll sich nur auf Festsetzung an-
?.T £Heilei: ^lchtpreije und auf die Verbrauchsregclung

®!Ur ÖLC -vcrbstkaitoffeloersorgung soll um¬
gebend ein besonderer Ausschutz, bestehend aus einer
tckeichen vlnzahl von Vertretern der Landwirtschaft, des

unö* bei , Verbraucher, zu mündlicher Erörte-
rung geeigneter Vorschläge ciugc etzt werden. Ferner
w,!f+v lf beiJ berufsmäßig oder in amtlichem
Jluftragc tätigen Reisenden  gegen entchrechendeu
Ausweis entweder uimnitelbar oder durch Gasthausin-
hober eine Souderzuweisung vou Brot und Kartoffeln zu
der ähren, da die Ernährung im Reiseveckehr" infolge

Einführung städtischer Kartoffelmarken nur '.luter.. ” jiuuuiicirnanen nur unler
^ hoher Kosten möglich ist.

Der schrankenlose Auskauf b e s chl a q u a h me .
s r e i e r Lebensmittel  durch gewisse Best ebehabe ru einer 9ta >ntn„<,.„,s< . r .- ■ » M . vm . nu hui « ) aeivliic
Gäbe zu einer Bevorzugung der Fnbrikarbet r aus
steil der Gesinntbevollernng geführt - '

Ko-

Wlundschcru«
vrntschlan»

— »ersenkte Werte, (zb .) Ein Wort über den
der » ersenkiingeir. Für neuen Frachtraiim ist unlängst

bk« zu 1000—1200 Mark die Tonne bezahlt worden. 700
bi* 800 Mark dürfte jetzt der übliche Preis für die Rinim-
»onne sein. Nimmt man den Wert einer Brutto -Register-
Tonne Schiffsraum plus Wert der Ladung nur mit 1000
Mark an, so wären mit 1600000 Tonnen Werte von über
1,8 Milliarden in knapp2 Monaten durch unsere Seekrieg.
fllhrung vernichtet ivorden.

«rfillcher Kriegs,La»vi«tz.
Herbe schreibt in seiner Zeitung „Bictoire" : Der Haupt¬

zweck deî tetzten Särrail -Lfffensive war nicht die Eroberung
einiger » trecken, .sondern die Russen zum endlichen Los-

schlagen zu Sringm. %it »rrhöltmisse in Rußland lassen
immer mehr die Bändmspflicht außer Acht, ans die die
Alliierten für die jetzige Offensive bestimmt hoffen »ms ten
und auch gehofft lsabev.

Und I t a lie n?

Offenbar lagen schwerwiegende Grimdk vor, diesen ver¬
zweifelten-Durchbruchsversuch noch einmal zu wagen. Die
französische Presse gewährte einen Einblick in die Zustände,
die in Italien herrschen und gibt Mgleich Anhaltspunkte
dafür, daß die Italiener zu dieser großen Kraftanstrengung
gezwungen sind. Darnach ist die inmrpolitischie Lage Ita¬
liens derart Verfahren, daß inan in Frankreich in ernsteste
Sorge um das Standhalten der italienischen Verbündeten
geraten ist. Tie italienischen Führenden scheinen keinen
anderen Ausiocz zu wissen, als den nochmaligen Bertrich,
durch ei neu militärischen Erfolg die innerpvlitische Lage
zu retten, (zb.)

Hbbau
Immer wieder hören wir am feindlichem Munde, daß

die deutschen Aaren uuentbchrlich sind. Bald konstatiert
4|!U! russisches Blatt, daß die russischen Bazare sich genötigt

sehe», deutsche Waren auf Umwegen zu sehr hohen Preisen
zu erzielen, bald stellt ein lservorrag-ender amerikanischer
Industrieller fest, daß bic Südamerikaner sehnsüchtig ans
die Wiederkehr der deutsckM Fabrikate wartcik. Jetzt er
fahren wir aus englischer Quelle, daß butsche Waren auch
während des Krieges nach Indien kommen Ein neutrales
Blatt , die „Haagsche Post", schrieb jüngst: „Als der Krieg
ausbmch, machte der Verband plötzlich die Entdeckung, daß
er in vieler Hinsicht von der ceulschen Industrie abhängig
war. Es trat Farbstoffmaiigel ein. Es gab fast keine Gläser
für Fernstecher, Iveil diese fast ausschließlich von Jena ge
liefert ivurden. In Paris mußte eine „übernommene" kleine
deutsche Fabrik den, Eigentümer wieder zurückgegeben Wr-
den, weil nur er gcinise Chemikalien Herstellen konnte, da¬
für die lfntwictlung von Röntgenplatten gebraucht wurde,'.
Das Alizarin, womit die roten Hosen der Franzose» gefärbt
ivurden, kam aus de» badischen Anilinfobrikeu." (,ch)

I )anctilvrrkeH' .
V Die selbständigen kleine» Existenzen, Hand

ivericr, Gewerbeireibende, Oitslauf .eute, sie haben ik
den drei Kampffahren schwere Wunden davonqe raae»
Darüber helsei, uns leine Anleche-Erfolge. keine Bank
ibschlupe kein fort,chreitcnder Konzentcatlonsvrozcß ?c
hinweg. Iin Gee;enteil! Die riesige Säugpumpe, d><
!°?; n rm Frieden ihr kleines Glück bedrohte ,lnd die
letzt .erchieres Sprcl noch als vordem hat, vernichtet d c
Lc't *öenen Unabhängigen. In den Straßen bet
stabte (teilen Tarnende van Läden und Geschäften
cer. Merdeil ihre früheren Inhaber je wieder die M' t-
ei und die Kraft haben, jie von neuem zu eröffnend
TK'rdeil ne zur,,ckevoberii können, was der Bienenfleiß

Sparsamkeit und Treue be' m
^erk ihnen, ipari ich genufl, spendete und wa^ nlln in
Trupimer zerfchlageti liegttz
. .̂ hlt ja nicht an dokinuäien Stimmen , dir
tem Kleinhandel, tu gewissem Umfange sogar den
Kleingewerbe und dem Handwerk, d e Daseinsbcrechti^
mnig abstrc ten. Sie gehen von der Llnnahine aus . daß
der Großbetrteb die Waren Verteilung so gut we bit
Warenerzenguna, verbillige und daß es ein Volkswirt

rll ü' u0/ finttlofe Äersthwenünng von Ze'
und -vlenschenkrast,e>, dort hundert kleine Geschäfts,
adcn open zu Halle», wo ein großes Kaust,a>,s d e
Bedurimffe der Verbraucher ylatler und wohlfe ler de

- Immerhin ist es von großer Bede,»
tung. daß ,elb,tandige Betrtebe nrcht einer Wirtschaft
ichen Konzentration zum Opfer fallen.

Inders aber steht es in, Handwerk und Kleiuoc
werbe Niemals kann doe Fabrik ,ie ersetzen. In alle
Ewigkeit ivrrd, so ,ehr sich die Maschine auch noch vor
dollkoniinnen mag, das handgearbeiteie Erzeugnis f -i

u'ld seine Schätzer haben. Billige Massen
°.uckl für den täglichen Bedarf vonnltc». ,in

erc cr,tgunltch wet vorgeschrit'ene Industr e l e ecu Gu
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teS z« ntedr'geM Preis — das Handwerk dedikv hG,
neoen aber doch seinen goldenen Hoden. Gerade .
Den entwickelten Geschmack und verfeinerte Ansprüche ifl
es unentbehrlich, und daß wir, nach längeren Ueber- 1;
gangs'ahren, die erst einmal die Spuren des Krieges, ifl
oertvischen müssen, z emllch allgemein zu solchem Ge^
schinack und solchen Ansprüchen gelangen, wünscht jo -be
wohl jeder Verständige in Deutschland. Die Unheils- W
prophêenj die vor geraumer Frist nur noch ein Flick fl-,
Handwerk für existenzfähig hie ten, stnd inzwischen durchN
die Entwicklung eines Bessere,r be ehrt worden. Genau stn
so lebensfähig wie das Handwerk hat sich das Klein-
gewerbe gezeigt. Beide mit Hinblick auf die Fabri!
für überwunden zu erklären, hieße den Bauernhof un>
»es Großgrundbesitzes willen aufheben.

Deutjchlands glückliche Znkunt beruht darauf, daj »es
nicht Reichtum m>d Armut unvermittelt aufeinander >w'c
stotze», daß nicht einer zahlenmäßig unzureichenderw
Schicht Hochbegüterter die Masse der Ganzkleineu ge- < 11
genübersteht. Echt wenn sich zwischen beide Grupper >ws
ein kraftvoller Mitielstand cinidiiebt, ist ruhiger Fort vc,
schrt -, gewährleistet. Echt ein Heer freier, selbständige'
Existenzen, unabhängiger Männer , verhindeu das Ab- >111
tjlc ten der Nation. Frankreichs Stärke, bei all seiner bru
inneren Mängeln, beruht auf der immer noch bcträcht b's
ichen Fülle mittlerer Existenzen, während »er Via»ge b (

Daran England von Jahrzehnt zu Jahrzehnt schwer ge- t
fäbrden touD. Unsere Aufgabe muß es scsti, sorgsmr ück
darüber zu ivachen, daß dem deutschen Mitielstande lche
diesem Nähr- und Mu'terboden aller Tüchtigkeit, durch
den Kr eg imb ieinc Folgeerscheinungen fein Abbruch
geschielt. Ihn ehren und mehren, ihn zu eine n wir!-
schastlick, lebenskräft̂ en Bollwerk umzugeslalten, -ß
Pflicht eder einsichtsvolle» Regierunm Bauer , Hand-
w r er, Kleingeweroetrerbender und Ortskaufmann, d'

Ze,
ov
b

» er Eckpe ler des Baues, dach niemand ungestraft an
tasleu.

„Der Mittel zum Ziele find viele", und wir wer¬
de» uns in foiinnenden Tagen oft nnt ihnen zu be¬
fassen haben. Heute gelte als Hauptsordernng, daß iebt
durch den Kr eg vernichtete selbständige kleine Existew
ivicder anfgerichtct werden muß. Der Laiidmann Hai
verhnltuisniäßig am wenigsten ge-i-ten; obgleich unser«
Bauern fast sämtich im Felde stehen, ist der Hosbe-
trleb ruhig fortgegangen. Dank der prächtigen deut¬
schen Bauernfrau, deren hohe vö k'sche Verdienste wir
über anderen hohen Verdiensten nicht vergessen wollen
Furchtoar wütet dagegen der Kriegsorkan wioec di«
bisher wiabbängigen städtischen Mtielstandsexistcnzcn.
Wird hier nicht mit fei ;t Hand helfend ein ge griffen, i«
zcrmorschcn erbarmungslos unnennbar wichtige Grund¬
mauern des Staats geb indes. Ohne ihr Verschulden,
nur we l sie vatcr-ändffche Pflicht erfüllten, haben Hun¬
derta-usende von Mi'telstandslenteil Hab und Gui , it,r«
ii langer, mühseliger Ärbe t geschaffene Brotstellc '<er-

wren. Sie muß. ihne» wieder aufgcbaut werden. ' n

afteit.
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— China (zb .) Aus Tientsin wird ein BovkettMm
amerikanischer Waren gemeldet, da man dort  der AuüitMT
ist, daß nur die amerikanische Regierung im Verein m'H "
Japan China in einen Krieg stürzen wolle, um nnchbeV
China unffobesser ausbeuten zu körmen. In Peking habe«?
Konferenzen stattgefunden, die sich mit der Frage der (in»!
sendmig von eitrigen Hunderttaufettd Arbeiter» »ach>W1
asiatischen Kriegsschauplätzen beschäftigt habe».

lligk-
Jen

)( I a p a u.̂ (zb.) Ter Petersburger Telegraphcnagemur
tvird aus Tokio gemeldet, daß die direkten Haudeloie-
ziehuirgen zwischen Japan und Mexiko, die über ein Ja »r
lang geruht haben, wieder aufgenvnrmen wurde» sind. Tk>j.
erste regelmäßige japanische Tourcndampfer ist nach Äterst̂U,. .
abgegangen. Iapanisüw HandelSfirimn haben in Merffn
größere Kapferbergwirke angekauft. Ter japanische Mi-
nisterral beschloß Maßnahmeil zur völligen NationalisieruiO
der japanischen Handelsflotte. Die Londoner Zentral NeiV
bestätigen in einem Talegramm aus Tokio, bei# der ja¬
panische Heeres- und Marimetat für das neue Jahr über
eine Milliarde Yen für bin Neubau von Kriegsschiffen ii«5
für Heereszivecke enthält.

.daß»kr
V

Kscl
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Treibe feinen Scherz mit bem Ueberirdischen, Jerkir," er¬
mahnte Aina.

„Tie Tvien schlafen ihren ruhigen Schlaf." entgegnete
Jrrker. „und hat diejor Jubelgreis hier Jahrhunderte ruhig
und still gestffen, so wird er heute nicht anfmache». Davon
magstD» überzeugt sei» "

„Glaube uiir, das hier etwas nicht mit rechte» Dingen
zugeyt," meinte das Mädchen.

„llHfinn," erwiderte Jerker »nb trat von dem Porträt zu-.
rück, „versuch jetzt, etwas zu ruhen. Dn bist übermUdet, und
daher kommen diese Phamastei, "

„Ich »,ich ruhen? Rein! Still !"
„Was gib! es de»» schon rvieder?"
„Ich höre Schritte."
„Es wird wohl einer von de» Unsrige» sein."
„Nein, die Schrille komniena>rs jener Richiung." Sie zeigt

ängstlich ans das Porträt.
„Unsinn I"
„Hörst Du nichts?"
„Nein, gor nichts."
„Lapp, tapp, tapp, klingt eg."
„Du willst inrr doch nicht einbilden, daß der alte Herr

dort o»f der Stelle uiiiheriranipelt," sagte Jerker »nd suchte
dabei einen scherzende» Ton ariznschlagen."

«Still, dann ivirst Du hören," ermahnte Alna.
Jerker horchte. Es klang wirklich, als wenn jemand sich

bewegte. Topp, tapv. klang es.
„Was mag das sein?" stagte Aina.
„Ich -veih nicht," antwortete Jerker. „Sicher ist es aber

Nichis Äesähii'cheS. Ratte» -
„Neru, es klingt ganz anders, als rveii» Ratten sich hinter

de» Wände» bewegen."
„Ruhe jetzt etwas, Es mar di«m»t von mir, daß ich Dir

vorher oo» dem Spuk erzählte."
„Horch, es rajchelt. als -neun man in Manerschntt tritt.

Laß >>»s diesen>iilliel>»liel>e» Raiun verlassen, Jerker."
„Wir Du willst, entgegnete Jerker, der sich jetzt

»och mehr ängstigte, als das Mädchen. Tenn ihm schien es
auch so, als ivenn er Schritte höre. „Unsere Freunde iverden
„ns aber auslache», wenn mir ihnen von dem Spuk er¬
zählen, der«ns ans dem Saal getrieben hat."

i,Wir sagen ihneri nichts davon. Am besten ist, wen» man
die Geister in Ruhe läßt und ihnen ans dem Wege geht.
Komm,Jerker!"

In diesem Arigenblick wurde es hinter dem Bilde lebhaft
und eß schien, «ls iverrn die Leinwand sich hin und her be¬
wegte

„Jesus. Gottes Sohn," rief Rino aus , stürzte a,rf Jerker
zu «nd schlang ihre Arme ,,w seinen HalS, als suche ske
Schutz an seiner Brust.

linier anderen Umständen rväre eine solche Nniarmmrg
dem verliebten Jerker durchaus nicht unaugeiiehi» gewesen,
jetzt war fle ihm aber förmlich beärrgstigend. Denn seine
Fiiße waren >vie festgenagelt, und seine Augen nahmen einen
starren?l„Sdruck an. Seine Blick«hingen an dem Bilde, und
er fistchtete jeden Augenblick, daß es aus seinein Rahmen
treten ivürd«. Er dachte an den schwarzer», behörnten Geist,
vor dessen Krallen er eine wohsberechtigte Augst hatte.

' Aina war kreidebleich geworden, aber sie hatte kein schlech¬
tes Gewissen, da« sie plagte, und deshalb beherrschte sie sich.

„Laß n»s geven," flüsterte sie.
„Ja, " sagte Jerker zitternd.
In diesem Augenblick, als sie sich der Tür „äherten, ra¬

schelte es von neuem hinter den, Porträt , und eine inäan-
liche Stimme sagte lani und deutlich das «j,,«Wort - ..Ver¬
flucht!"

Ai»» stieß«inen gellenden Schrei arik und fiel sch,oer in
Jerkers Arme. Das nnne Mädchen war i» Ostinnacht gefallen.

Zweifellos Halle Jerker sie auf die Erde fallen ,md dort
liegen lasst», ,,,,d ivarc allein davougestiirzt, >»«„» es ihm
nur möglich geniest» wäre. Aber gleichzeitig mit der Ohn¬
macht bemächtigte sich ihrer ein unheimlicher Starrkrampf,
der ihr« Hände zusamnicazog, und so blieb sie »nt den 'Ar¬
men nur stillen Hals an Jerker hängen, so daß es jh„, „»«
niöglich ivurde, sich vo» seiner schönen, aber äußerst beschwer¬
lichen Last zu befreien.

Er schleppte deshalb daS Mädchen mit sich fort n„d erst.

nachdem er sie durch mehrere Räume geschleift hatte, gelang
es ihm, sich sein«» Bürde zu entledigen. ‘

Hätte Jerker den Mut gehabt, der Sache näher ans de"
Grund zu gehm, so war« er zu einer sehr bernhi ienden Lö»
sirng gekommen.

Kanrn hatte er die bewußtlose Aina ans den, Rittersaal
geschleppt, als sich das Porträt des eiseiigekleideten RttterS.
dak Aina so lange im Auge gehabt hatte, wirklich zu rühre"
begann. 88 war aber nicht nur das Bild, sondern der ganz«Rahmen.

Das Porträt versteckt«nämlich eine geheim« Tür z» einei»
langen, unterirdischen Gang.

Ans dieser Tiir trat d« Baron. Es waren seine Schk' ttt
in» Gang, die Aina gehört hatte, und er ivar es der da»
Gepolter verursachte„nd beinr Stolpern das Wart ..B«,'
flucht" anssprach, das Alna derartig erschreckte, daß sie töte
Besinnung verlor, und da« gleichzrrtlg den geäuqstiqten Ier»
ker in die Flucht trieb.

ES wahr ohne Frage sin gewagter Schritt seitens des
Barons, daß er in sein eigenes Schloß zurilckkehrte. das er f‘>
unvermutet unb g«gen seinen Willen hatte verlasse» müsse»-

Die finnländischen Bauenr, die er immer verachtet hatte,
und die er m Zukunft mit Hilf« der Ruffen als Leibeigen^
zu behandeln beabsichtigte, hatten sein Schloß besetzt, in d«»>
er sich bi« jetzt uiibebing»sicher gefühlt hatte, und er wußte
sehr wohl, daß fle ihn, wem, sie auf ihn stoßen sollten, oh»e
Schonung überfallen ,,„d hängen würden- Es mußte« sedc
wichtige Grüirde sein, di« ihn beivoge», auf den Hohenseeberg
znrückzukehren 230,!#

Borsichtig blickte der Baron sich int Saale imb den»
Mondschein mar es ihm ein leichtes, sich davon zu überze»'
gen, daß er ,tauA leer war Mit einer gespannten Pistole i»
der Hand und ernei» gezogenen Jagdmesser in der andere»
schritt er durch de» Saal einer Nische zu. Dort drückte**
mit dem Meff« aus eine versteckte Feder. Eine Tür spransi
mrf und vor ihm öffuete sich ein mit Geldsäcke» wohlgefülltes
Geivötbe. Der Baron nahm einige derselben und eiucn kleine"
stsberuen Schrei» heraus, schloß den Schrank und trat wieder
an die geheime Tür. The er sie hinter sich znwarf. lrcß "
noch eine» letzten, trüben Blick durch be» Saal schweife» »"°
verschwand.dann mit den Worten: „Verwünschte Bauernl" ^
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Awöls reitfStze.
1. Frühkartoffeln im Haushalt überwintern zu wei¬
tst ein Verbrechen am deutschen Volk , denn sie hal
flch nicht . 2. Die beste Kartoffeleinkausszeii ist der

lcher. Die Kartoffeln sind dann frisch und fest und
«raffen bei sachgemäßer Behandlung weiteste Besolde-
§.  3 . Die Nusbcwahrungsräume (Keller) müssen voll-

ifl «rocken sein , dabei srostfrei und lüftbar , ebenso
n keine Einflüsse der Zentralheizung oder ähnlicher

Achtungen vorhanden sein . 4 . Feuchtigkeit und
rme regen die Lebcnstätigkcit der Kartoffeln an und
che» den Masseverlust , der yz bis 2/  to . H . di«
che betragen kann ; Kiihle und Trockenheit setzen
,cs herab . 5 . Am geeignetsteu ist die Temperatur
ischen vier bis zehn Grad , schon bei zwei bis drei
id leiden die Kartoffeln , bei Minus ein Grad tritt
i noch leidlich zu behebende Schädigung ein , bei
«us 2 bis 3 Grctv werden sie wirtschaftlich wertlos,
©ei der Urbersührung sind die Kartoffeln im Sack
scu Ke .ler zu schaffen. 7. Die Kartoffeln sind trocken

möglichst rc .u, also ohne Erdbällen in den Keller
»ringen . 8 . Dort sind sic auf einem Lattenrost , etwa
»is Zentimeter hoch auszubrciten . Höher dürfen sic
«t geschichtet worden , da sonst Selbstcrwärmmig «in-

Wo Lattenroste fehlen , ist durch Asche, Koks und
siche Mi tel für eine trockene lustdurchlässige Schicht
ischen Boden und Kartoffeln zu sorgen , y . Bon Zeit
Zeit sind die Kartoffeln durchzusehen und alle kran
oder bcrdächtigen zu entfernen - Fleckige, vielfach

btauviolc tc stellen sind die ersten Krankheitszei
lO - Ein gutes Schutzmittel gegen Kartoffclkrank.

m ist die Holzkohle , Pfund genügt für einen
itncr Kartoffein . Die Kohle wird gepulvert und dann

über die einzelnen Ka toffcllagcu gestäubt . Da¬
ch tvird die Ansiedlung von Fäulniserrcgern verhin-

I I . Alle Keime sind regelmäffig auszubrechen ; sie
giftig und dürfe » nicht verfüttert werden . Kartof-
di : viel Keime gehabt haben , schmecken bitter und

Isen vor dein Gebrauch in geschältem Zustand einige
mdcn gewässert werden . 12. Haben Kartoffeln einen
dien Frost erhalten , so daff sie süß schmecken, so- sind
cdcnfalls einige Stunden geschält ins Wasser zu legen

dann erst zu verwenden ; sic verlieren auch die
iße", wenn man sie längere Zeit in einem mäßig
men Raum lagert.

Zrnmer wieder Zarnmerbriefe
aus der Heimat.

Fn der engl .schen Zeitung „Times " vom 24 . An-
1916 steht ein Artikel . Derselbe stellt sich dar als

sicht aus dem englischen Haupt .iuartier und bringt
k Zusammenstellung von Jammerbrissen aus ver¬
üben.-n »anicntlich ausgeführten deutschen Städten,
che bei deutschen Gesangenen gesunden worden sind,
iit sind es Briefe von Frauen , die bewegliche Klagk

den Mangel an Kartoffeln , Fleisch und Butter
n . • ,
Woraus spekulieren die Engländer denn bei dei
iffentlichung solcher Briefe ? Daß es mit der deut

. Lebensmittelversorgung nicht ist wie in Friedens
nacyeen si, das wissen sie drüben auch so. Unsere Regie-

1 habe« | hat zu Friedcnszeiten alljährlich die Bilanz un-
er E «!- r Ein - und Ausfuhr veröffentlicht . Da stand zu
ach der », tvievicl Roggen wir alljährlich aus » und wieviel

sie», Gerste , Mais , Reis , Fett und Butter wir ein-
ücn. Daß bei uns die Lebensmittel nicht im lieber

vorhanden sind, dafür haben sie auch anderes Bc-
Änaterial . Die Regierungsverordnungen über die
^ und Fleischkarte haben in allen Zeitungen gestan-

und sind auch so drüben bekannt . Daß es Mühe
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l Wen* daß wir eine gute Ernte haben trotz des Fehlens so
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Ache Volk über unsere Lebensmittelknappheit zusen iiiiib
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Zweck ist vi ^ mehr de« di « mgllfch«n Leser
glauben z« machen , mit der sittlichen Kralt des ikknt»
scheu Volkes sei es bald zu Ende . Jene Taufende von
Briefen , die lauten : „Zwar sind unsre Lebensmittel
knapp , zwar müssen wir auf rncmche Dinge verzichten,
die uns ini Frieden unentbehrlich schienen, zwar ist
Schmalhans oft Küchenmeister bei uns ; aber ich weiß,
was für uns alle aus deni Spiele stehr, und ich mußt«
mich vor Dir da draußen schämen, wenn ich über Ent¬
behrungen jainmer » und nicht mein Teil an der Bürde
der Ze .t mi trage » wollt .-" — solche Briefe hütet sich
das britische Haupt -znaiticr und die „Times " zu veröf»
sentlichen . Jndcni man einzelne Fälle von Entmuti»
gung und klcinmötigcr Gesinnung herausgreift , sucht
man das englische Publikum glauben zu machen, dies
sei die Stimmung in Deuischland überhaupt , «» sei mit
der moral scheu Kraft Deutschlands bald vorbei . "7t v.

X Vielseitiges  Adreßdnck . Wie das Meßamt für
die Leipziger Müsternusse bekannt gibt , soll das amtliche
Leipziger Mesadreßbuch in folgenden Sprachen erscheinen
und im Ausland verbreitet werden : Spanisch -Portugiesisch,
Englisch , Hrlländi ' ch, schwedisch Norwegisch Täniscsi U„
ga risch, Bulgarisch , Französisch , Polnisch , RiiFiscli und für
das Türkische Reick, in vier Sprachen.

: : Margarine  aus Getreide . Tos Kriegsernährungs
amt crlanüte , wie seinerzeit berichter , die Entkeimung des
Getreides im Teutich -cn Reich« und übertrug denr Kriegs-
ansschuß für Oele und Fette die Verarbeitung , Der Technik
ist es fetzt getungen , aus dem Getreidekorn den kleines
Keim , der in der Zusammensetzimg dem Hühnerei ähnlich
ist , und die wichtigsten Nährstoffe für die jungen Pflanze»
enthält , zu entfernen . Lille bedeutenden Mühle, , haben
die Entkeinrnngi eingefühn . In fünf Oelwerken tverde,,
dann die anfallenden Keime zu Lel und Eiweiß , verarbeitet.
Auf diese Weise wird ein brauchbares Speiseöl und ein
Rohmaterial für die Margarinehefftcllung glewounen. Das
gleichsertig anfallende Eiw -eißmehl ist dreieinhalbmal so
nahrhaft als Fleisch ; 20 Gr . davon ersehen ein Hühnerei.
Unsere Fettwirtschaft wurde hierdurch wesentlich bereichert.
Es werden verschiedene Nährmittel , ein Morgen trank , Sup¬
pen , Speisewürzen aus dem Eiweißmehl hergestellt , und
es dient deni Mlitärzwieback als Effatz für Ei . Es ist zu
hoffen , daß für die neue Ernte fast aller Roggen , Weizen,
auch ein Teil der «sierstc und des Hafers zu dieser wich¬
tigen Verarbeitung Mlangcn . Die Mehlausibeute wird da
durch nicht verringert . Das Mehl wird nur verbessert,
iveil die Fettsäuren , welch« die Ranzigkeit , Bitterkeit und
Muffigkeit Hervorrufen , beseitigt sind. Besonders fetthaltig
ist der Mais, , aus ihm iv-erden 2 Prozent Oel hergestellt,
und aus einem Waggon Mais können so fünf Zentner
Margarine gewonnen werden , ohne daß irgendwie die Aus¬
beute an Mehl , Grieß Schrot , Kleie, beeinträchtigt wird.

— Zaren sanrilie.  Tie Berliner Nationalzeitung
erfährt aus Kopenhagen : Rach Mitteilungen aus Peters¬
burg an englische Blatter har Kerenski der gefange „en
Zarenfamilie einen Besuch abgestattet . Ter Zar zeigte noch
immer dieselbe Gleichgültigkeit gegen alle Ereignisse . Ms
Kerenski sich bei der Zarin einfand , fragte ihn diese:
„Was wünschen Sie von mir ?" — „Nichts " antworrete
Kerenski . „aber ich dachte , daß Sie vielleicht von mir etwas
wünschen ." Darauf erwiderte die Zarin : „Ich wünsche
nichts v>on Ihnen , Herr Kevenski " und kehrte-in ihre Zimmer
z -.nrnrk . Ter frühere Thronfolger Alleres ging Kerenski
entgegen und richtete an ich, folgende Frage : „Sagen Sie
nrir , Herr Kerenski , der Sic doch Rußlands (Gesetze ,o gut
kennen : Hat mein Botcr überhaupt das Recht, meine Erb¬
schaft svrtzugebenKerenski antwortete : „Nach dem Ge¬
setz konnte er das nicht tun ." „Tanke, " sagte Alexej , „ das
ivar alles , Ivas ich Sie fragen wollte ." Im übrigen soll
man jetzt Zweifel hegen , vb die Gleichgiiltizkeil des Exzaren
siih tzie Ereignisse der letzte» Zeit eine nitürWje ist oder
vielleicht doch nur die Verstellung eines Weltmannes in
einer äußerst unbehaglichien Situation.

■4 ,

Me Spione.
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*»>. nächsten Morgen erschienen auf dem Hohenseeberg
bei Aasen versammelten Finnländer , Greise, Weiber und

die »ach Pelkas Verschivindeii einen Verräter zum An»
j**» bekommen hatten.
J 'urti Anti , die als junger Finnläiider verkleidete Russin,
MN dort . Die alten Frauen rühmten Anti wegen seiner

-Weit , Klugheit und Fürsorge . Er mar ihnen ooranSge»
hatte ihretwegen die ganze Gegend durchgesucht, ob

i ngeiidwo Feinde seien, hatte sie ermuntert und getröstet
sie ui ihrem Gram »ach Kräften anfgerichtet.

»erkor gelang tS,  Anti unter vier Augen zu sprechen und
>hr erfuhr er, daß Kosntkowsky jeden Augenblick «intresseii

«Uf.
er nur bald käme," meinte Jerker.

«Lang« kann es nicht mehr dauern , eutgegnele Anti , „und
n ist er der Mann dafür , um reines Hans zu machen."
«si», ja, " meinte Jerker bedenklich, „aber wir haben hier
7 so viele alte Männer und Frauen, kleine Kinder und
K Weiber ."
'^ osaikuivsky keimt keinen Unterschied," sagte Anti.
«̂ r schert alles Uber einen Kamm ."
;•»!'» , mir soll eS gleich sein, wenn nur Aina gerettet

entgegnete Jirker.
«Weshalb Aina ?"
«Weil ich sie für nnch haben will, " erklärt « Jerker be-

i„'.'P - " , so steht eS mit Dir, " meinte di« Russin lächelnd,
j, ' .wird Dir nichts übrig bleiben , als daß Du sie recht.
V " Sicherheit bringst ."
»«öag ist sehr schön." sagte Jerker . „wie soll ich daS nur
""üm ? Hilf mir , gib' mir einen Rat ."

als Mann frägst mich, da« Mädchen , um Rat . wie
Geliebte in Sicherheit zu bringen hast ? Nein , Jer-

,.° habe ich mich doch in Dir getäuscht. Ich habe Dich
1 »iberischer gehalten , habe geglaubt , daß Du Dir in de»
^wst zu helfen weißt ."

"vielleicht — wo mag der Baro «, nun stecken

„Ich nehme äii , daß er i>>der Nähe ist,"
„Ist schon möglich , aber sollte er sich nicht vor den Bauern

fürchten ?" meinte Jerkei vorsichtig.
„Er wird sich in der Nähe halten , um sofort mit eiu-

greifen zu kvmien , sobald Kosntkowsky zum St »r»i ans das
Schloß vorgeht ."

Jerker wandte nichts dagegen ein Er war aber nachdenk¬
lich geworden . Schließlich sagte er : „Wird das aber ein Blut¬
vergießen werden ."

„Ja , heiß wird es hergehen, " bestätigte Anti.
„Niemand weiß , wo die Kugeln einschlagen," meinte Jer¬

ker.
„Nein , das weiß niemand ."
„Am besten ist, wenn mau rettet, was inan für sich be.

halten will ."
„Ein besonders geeigneter Anfei,thalt für Liebende wird

der Hohenseeberg in nächster Zeit nicht sein," ucckie Anti.
„Wa8 soll ich aber machen ?"
„Merkwürdige Frage . Das mußt D » selbst wissen."
„Das ist leichter gesagt , als gelan . Ich bin hier ja An¬

führer . Meinen Posten darf ich nicht verlassen."
„Du bist ein Narr , Jerkei . Du hast die Trümpse in der

Hand , verstehst es aber nicht, sie unszi,spielen . Mir ist es un»
faßlich . Nun gut , ich will Dir helfen."

„Vielen Dank !"
„Du mußt Dir aber nicht einbilden , daß ich eS Deinet¬

wegen tue , nein ! — Ob Du erschossen wirst oder nicht, ist
mir völlig gleichgültig . Aber Kvsatkowsky bedarf Deiner Hilfe.
DaS weiß ich. und deshalb will ich Dir beiftehen."

„Du willst mir helfe», willst mir beistehe» ? Gott segne
Dich , sagte er. natürlich danke ich Dir Ainas wegen, " fügte
er kurz darauf etwa » verlegenhinzitz DaS ironische Lächeln, daS
die alS Knabe verkleidete Nadeschda ihm gegenüber aufsetzte,
erinnerte ihn aber an die erbärmliche Rolle , die er wieder ein-
n,al spielte.

„Natürlich vina » wegen I" lachte Anti.
„Aber , wa » soll ich tun ?"Küre.Aina ist ja PrkkaS Braut?"al-

un gut, bann ist die Sache ja in Ordnung. Ich reite
au»' und bei meiner Rückkehr flüstere ich Dir in Aina» Ge-

Vermischtes . ;
Pariser Kriegsereignisse . Die Parier Banker!

fordern jetzt von ihren Kunden , die sich »m Auslände
aufyallen , die sofortige Zujenoung oer Safeichlustcl . Fm
den FaH . daß die >e Zufendung unierdteivi , wird ge-
waltsame Oeffnung der Safes angeorovl . Ein Herr,
der über 30 Jahre in Paris wohnl und sich >e,t Aus¬
bruch des Krieges in Zürich aufgalt , mach.e, wie die
„13. ^3." berichtet , nun folgenoe Erfaiirungen . Er jandce.
als lym seme franzosijqe Bank de genannte r'lufsor-
derung zuftellte , prompt feinen Schlügel ab . Einpfan-
ger war die ' Banque v 'Escomp e in Paris . Das ^ ase
wurde darauf hin geöffnet . Die Lefsnuiig geschah, in
Gegenwart cmes Gerichtsbeamien . Bei Her Abrechnung
mit der Bank stellte sich fedoch heraus , daß 40 000 Lrce
in stal enifcher Rente fehlten , die unbedingt voryanden
gewesen fein inußlen.

Warum eS in Teutschlaud keine Apselsine»
mehr grbt . „ iLivectee ", in Freiburg in der Schweiz,
behandelt die Kammtiäi , die Italien aus der mangeln¬
den Apfelsinenausfuhr erwächst . In FrievenSzeiten hat
das Land 1200 000 Beniner Apfe sincn und Zitronen
ausgeführt , davon die Hätf .e nach Lcutchland . Oester¬
reich und Rußland . Der cufjifche Riartt war mit
Kriegsausbruch verfchlosfen , der o,tccre :chi>che 1015 , und
unter dem Druck Englands auch der deutsche lstltt . Man
fürchtete , daß große zucker- und nährstoffreiche Sorten
zur Verpflegung des feindlichen Heeres (in Manuela-
densorm ) verwendet würden . — Dre Früchle sollten
dann an das italienische Heer und zur engtijchen Ärniee
in Frankreich , Aegyp .eu und Gr echenland gec en . Es
fehlte Italien indes an Transportmöglichie .t ; dalwr
verdarben die Apfeljmen auf den Bai,nho,eu , und der
Schaden für die erzeugenden Teile des Landes ivurde
erheblich . Letztyin hat barm die uaiienifche Reg enmg
die Ausfuhr nach der Schweiz wieder gestattet , uotz der
kindischen Sorgen gewisser Kreise , daß die Früchte doch
zur Verpflegung Deutschlands dienen könnten . Die
Schweiz bleibt zur Zeit der einzige Markt . Fraurre .ch
hat zwar zur Emfuhr aufgesordert , aber außer Dcii
Lransporlschwierigleiten besteht noch dir Koiümceuz mit
den Apselfineu aus Spanien.
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(( : ;)) 'Je c u Da mm In Matsdors Regierungsbezirk
Frankfurt a . O . wurden der Eigentümer Ernst Msch und
dessen Ehefrau toährenv des Schlafes von dem einftür-
zenden Dach ihres Hauses verschüttet und gelötet.

gemvart etivaS zu . Du tust hoch erfreut und teilst Ainu froh
bewegt imt , daß ,ch PekkaS Spur gefunden habe . Sie wird
uaturlich zu Pektas Befreiung Mitwirken ivolle». Du erklärst,
daß Du die Spur iveiter versolgen willst, sprichst-isrige vegei-
störte Worte zu den Bauern und befiehlst jedem einstioeilen
eins seinem Posten z» bleiben. Wenn Anti ivirklich PekkaS
Spur gesunden har . sagst Du . so wirst Du die Schar schau
zu seiner Befreiung führen . Ist dies »ich, der Fall , so erklärst
Du . umkehre » und bei der allgemeinen Bccteidignug Mit¬
wirken zu ivvlleii . Und dann neue Elmahmmgeu zur Bor-
sicht und schöne Worte Uber Treue und Baterlandsliebe —
verstehst Du mich tz"

„Fa !"
..Gut ! lind dann machst Du Dich in meiner Gesellschaft

aus den Weg . Will Aina uns , ivas ich voranssetze. begleiten,
so hast Di , erst einige Gimvendimge ». sagt sie hiervon ' nichts,
so werde ich ste aufmuntern , uns suchen zu Helsen. — Wir

sen Dir aiivertraut . Dann reitest Du mit ihr davon ."
„Aber wohin ?" fragte Jerker.
„Wohin Du willst . Suche nur den Baron auf . Tr ist,

wie ich Dir schon sagte , hier in der Nähe. Laffe daS Mädchen
solange in der Obhut seiner Leute, und Du kehrst hierher zu¬
rück, damit die Bailern nicht früher Unrat merken, als bis
KofatkowSky in der Nähe ist. Dann flüchte Du , wohin Do
willst ."

„Ich kann aber doch ohne Aina nicht znrückkommen."
„Sage , daß Du auf Pekka und seine Kameraden gesto¬

ßen bist , daß Aina mit ihnen auf dem Wege hierher ist, daß
die Leute aber völlig ailsgehuugert sind, und erst essen wall-
ten . bis sie ihren Marsch hierher sortsetzen. Der Baron >oird
sich übrigens freilen . von Dir zu hören, wie eS hier oben steht."

Jerker überlegte diesen von Nadeschda auSgedachten Plan
und fand ihn gut.

AlleS ging nach Wunsch . Di« Leute ivare» ruhig und ver-
trauensselig , uird ohne auf Widerspruch zu stoße», machten
Jerker , Aina und Anti sich au, Nachmittag ans den Weg, „ in.
wie sie sagten , Pekka z»>such«». 230,20



>em gewaltigen U- lkerringea nnjerer Tage hat ei» nener Astfchnitt durch die Tätigkeit unserer U-Ko- te
erngesrtzt. Da» ganrr deutsche Kolk steht mit tiefe« Ernst und sicherster Entschlossenheit einmütig hinter den « annrrn,
die diele starke Waffe mit staurien»werte«r'zGrfolß gegen den Feind führen.

dlvn gilt es , in gleicher GinheUiskeit den Helden den Dank abrnstatten. Zu diriem Zwecke fall eine

lief) gemacht. Zahlkarte zur gefl. Benutzung liegt dieser Zeitung bei. lieber alle Spenden wird öffentlich quittiert.

U- Boof -Spende
als Gabe des sanren deutschen Volkes dnrsebracht werden.

Deutsche aller Parteien nnd Kerntê legt Euer Kcherflei«

!ürW |[-fooMa înip M für Mm MmliMMöW,
die ästnl'ichm Hefaliren ausgeleht bnd.

Tr. von Vethmann-Hollweg,
Reichskanzler.

Admiral von Capelle,
Staatssekretär des Reichsmarineamts.

von Vüloiv,
Generalfeldmarschall.

ttieder
Di « U -Ssst,Sp «n - e wird fit * diese Vesaiz —ns «n und deren Lanritien nern »endet «»erden.

Dr. von PeneckevSorff und von Hindenburg,
Genexglfeldmarschall.

Gras von Bandistin,
Admiral z. D.

3 13  suite des Seeoffizierkorps.
Heschäslsführender Ausschuß:

Tr. Kaempf, Präsident des Reichstags, Vorsitzender.
Tr . von Schwabach,

Delegierter des Militärinspekteurs der sreiwül. Krankenpflege. Bankier.
Ausschuß für öen Kreis höchst:

Borstand des Zweigvereins vom Note« Kreuz: Dr. Klans  er , Kgl. Landrat.
Seschästsführer für öen Kreis Höchst,

an den alle Anfragen und Zuschriften in Sachen der U-BooEpmdc zu richten sind: Dr . Hmdrichs , Kgl. Kreisschulinspektor. Höchsta. M.

Tr. Kaempf,
Präsident des Reichstags,

Vorsitzender.

Zimmermann,
Staatssekretär des Auswärtigen
Amts . Wirklicher Geheimer Rat.

Heinrich Lismann, Jnngheim,
Geheimer RegierungZrat , Direktor beim Reichstag.

£ AM f>1 r>v% können erfolgen mittels Zahlkarle auf Postscheckkonto Rr. 15 893 derU-Boot-Spende für den Kreis Höchst, beiur Postscheckamt Frank-
^ ( Uvlul "irt, ferner bei den Lpfertagen für die lEVoot-Spende yoiil 1 —7. Juni in die Sammelbüchsen oder durch Einzeichnung in die Zeich-

Kleiüersloffe Zosek Lrsune.
in lcli>v3t2. v̂eill uncl farbig in

Wolle, 5ammt, Halbseide und Zelde
»och fehr Preiswert.

In Besätzen und
Besatzknöpfen

Blusenstoffe
□ O in aparten Farben in

Wolle , Halbseide und Seide und gestickt
viele Neuheiten.

finden Sie das NEUESTE.

beachten Sie bitte meine
SCHAUFENSTER.

mmm mm mmm mam  hb
I Theater«nFrankfurter hos^

Direktion: Matthäus Hcnß.
1. Pfingsttag abends8 Uhr; Einlaß7 Uhr) Ende 10 Uhr.

Leneral unö Straßenjungee= 3
ober: E in Nichtsnutz.

Charakterstück aus heutiger Zeit in 3 Akten.
Karten im Vorverkauf bei Herrn Friseur Kra st und im Epiellvkul zu

hoben: Nun,. Platz l 60 M 1. Platz 1.- M 2. Platz 0 50 M
Abendkasse: 9?um. Platz 2.— M 1 Platz 1.20 M. 2. Platz O.eo 371.

Kinder haben keinen Zutritt. — Bitte Hüte oblegen
- -- — Hauchen polizeilich verboten . - - -—

Nachmittags Kindervorstellung . Einlaß 3 Uhr; Anfang
4 Uhr; Ende ^ 6 Uhr. — Belehrend und unterhaltend!

Märchen in 4 Akten.
1. Akt: Der große Nikolos. 2. Akt: Im Traum. 3. Akt: Ein lebend,

d'gez Bilderbuch. 4. Akt: Struwelpeters Abschied.'
Karten dazu »ur an der Kasse zu haben: Num. Platz 60 Pfg . 1. Platz

40 Pfg . 2. Platz 20 Pfg.
Ein Mann und eine Frau als Ordner im Saal gesucht!

am Spieltag im Frankfurter Hof zwischen2—3 Uhr

- i. Platz

esuchtz W
■melden■*

Fronleichnam.
Empfehle zur Dekoration

Trauben und Blumeuranten,
sowie Zwerge und Blnmen-
törbchen, Blumen nnd Rosen-

störte, Bnkettr , Lilie« re.
Topfmanschette«, Kopfkränz-
che«, Äranzrvseu Dtz. 12 Pfg.

Frau Schnellbächer
Papierhandlung Hauptstraße.

4 Merksätze für philöms'sches Hasrws
!Ehrstens ist dasselbe von Autoritäten begutachtet,
jZweitens , durch zahlreichêZuschriften aus allen Gesellschafts-Kp

von Nah und Fern, als vorzüglich anerkannt,
Dt 'ititNS verbindet dieses Fabrikat das Nützliche mit dem Angl

men, nämlich die gute Wirkung und das seine Pars
Viertens durch seine Billigkeit, trotz der enormen Spiritus-P

ist Phildius'sches Haarwasser wohl das billigste allere
lichen Fabrikate.

Landwirt!ch östliche
Maschinen aller Art,

Lokomobilen,
Dreschkasten ulw.

werden sofort repariert.
August Dauth

Fabrik landwirtschastl. Maschinen.

Es ist dock was anderes
cm nach alter Regel fabrizierter u.
abgelagerter Estig , als die Essig-
Essenz. Empfehle guten aromati-
schen Lpeise-Tgfel-Gssig.

Drogerie Phil - iuS.

Pntz-Schenerwittel ,
Blitzblank, Seifensand, Schmirgel¬
leinen/ Glaspapier, Putz-Extrakt,
Geolin, Sidol, Putz-Pomade, Bim,
Salmiackgeist, Waschpulver mit u.
ohne Karten, Kriegs-Seise.

A. I’hlldius , Hof-Lieferant.

Schöne
3-Zimmer-Wohnung

an ruhige Familie zu vermieten.
Kurhausstraße 5.

Domatenpllanzen
verpflanzt, stark, neue Ŝorten

a 10 Pfennig.
Zuckerrübensamen
Zucker-Nunkellamen

100 Gramm 25  Pfennig.
Jeder Gartenbesitzer sollte selbst

Zuckerrüben zum Einkochen ziehen.
Verkauf nur Dienstagu. Mitt-

woch. Ai. Zorn.
Zu Fronleichnam

fertige aus Bestellung Tannen¬
kränze zur Dekoration.
Frau Schnellbächer, Papierhdl.

Hauptstraße

Drogerie - l . Phildiu^
Backpulver, Banillpnlvtr

Banillzucker, Eitrone«'
rif *frto

Snempfiehlt 1
_ A JOhildius, MoflicifT*0’
Ersah für Malaiin

Speife -Würje , Lalatol -D'
empfiehlt Drogerie PhildUU

Stoffe . »lleider , « 1use«'
'Farben . ..

zum Selbstfärben finden ^ ka
großer Auswahl. s,

Drogerie lf^ i 3
Mache hiermit bekannt, daß ,
29. Mai bis zu», 1.
Mn  Holz '

3jähr. echte Toggenburger zu ver¬
kaufen bcj st. Horn, hier.

_ wird
Suche eine tüchtige Frau , die ^ !l . Hehlest V/bi,

mit Dickwurzsetzen und Kartoffel- _ Lo rsbachrrstratze
hacken sowie allen Arbeiten um- j

llrt,
Hiio

gehen kann, natürlich ohne Kost, gesucht.
Zu erfragen' im Verlag. Langenhainerstcatzt
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